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Kiel 

• Landeshauptstadt von 

  Schleswig-Holstein 

• 243.000 Einwohner 

• 25.000 Studenten,  

• Verkehrsmittelwahl: 
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• Kapitel Fußverkehr und 

  Kinder im Verkehr 

• Grundlage für  den 

  flächendeckenden  

  Ansatz zur Förderung des 

  Fußverkehrs 

Verkehrsentwicklungsplan 2008 



7 

• Planungsgrundlage zur systematischen 

Förderung des Fußverkehr als Basis der Mobilität 

• Standards für Fußwege in Kiel, als 

Arbeitsgrundlage zur Mängelbewertung 

• Priorisierung des Mitteleinsatzes in den  

Bauprogramme, u.a. Schulwegsicherung 

• Priorisierung der Fußwegeachsen in der 

Unterhaltung, z.B. Grünschnitt, Belagsarbeiten 

• Mängel und mögliche Maßnahmen aufzeigen, 

adäquate Berücksichtigung in größeren Projekten 

• Grundlage für Förderanträge, u.a. Kommunaler 

Klimaschutz, Soziale Stadt 

 

Ziele 
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Systematik Fußwegeachsen  
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Bearbeitungsstand 
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Handlungsfelder 
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Handlungsfelder 
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Planungs- 

spaziergänge  

+  

Kinderbeteiligung 

 

Beteiligung und Zusammenarbeit 
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Wegetagebuch für Kinder 

• Entwicklung 2011 

• Zusammenarbeit mit Kinder -  

  und Jugendbüro  

• 4. Klassen der Grundschulen 

• in den Unterricht integrierbar 

• seit 2011 an 18 Schulen 

• Bearbeitung durch die Kinder 

nach den Herbstferien 

• Auswertung im Winter 

• Rückgabe und Vorstellung in 

den Schulen nach den Osterferien 
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Wegetagebuch 

• Fragen zu folgenden Themen 

- Art der Fortbewegung 

- Schulweg – Verlauf 

- Freizeitwege - Verlauf 

- Lieblingsorte - Begründung 

- Unangenehme Orte – Begründung 

• Sonderfragen 

- Was findest du an deinem Stadtteil 

besonders toll? 

- Gehst du gerne zu Fuß? 
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Schulweg 

• Einen Tag der Woche 

• Wohnort 

• Lieblingsorte  

• unangenehme Orte 
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• Montag bis Sonntag 

• Wohnort 

• Lieblingsorte  

• unangenehme Orte 
 

Freizeitwege 
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Vorstellung der Ergebnisse  

und Rückgabe der Hefte 
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Wegehäufigkeiten - von Schulkindern 

Grenze UG 

Grenze OBB 

Goetheschule 

Reventlouschule 

Hardenbergschule 
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Achsenentwurf - Kinderwege nach Wegehäufigkeiten 

Kinderwege (mehr 

als 30 Nutzungen) 

Goetheschule 

Reventlouschule 

Hardenbergschule 
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Beliebte Orte - Ravensberg/ Brunswik/ Düsternbrook 

Forstbaumschule:  

Spielplatz, Gastronomie 

Reventlouschule 

Hardenbergschule 

Schulgelände mit Spielmöglichkeiten 

Blücherplatz 

- Spielplatz 

- viel Platz zum Skaten  

und Radfahren 

- belebt 
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Gefährliche Orte - Ravensberg/ Brunswik/ Düsternbrook 

Feldstr. / Beselerallee 

- Ampelzeit zu kurz 

Holtenauer Str. / Waitzstr. 

- Autos zu schnell 

- Ampelzeit zu kurz 

Holtenauer Str. / Kleiststr. 

- unübersichtlich 

- keine Ampel 

Belvedere 

- gefährlich und laut 

- viele Autos 



Verkehrsmittel 
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61% 

6% 

8% 

5% 

20% 

Schulweg 

zu Fuß

Roller

Fahrrad

Bus

Auto

48% 

6% 

12% 

5% 

29% 

Freizeit 



Ängste/ Unbehagen     Begleitung Schulweg 
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31% 

24% 

16% 

alleine

mit Freunden

mit Erwachsenen

Bruder/Schwester

44% 

12% 4% 

6% 

12% 

22% 

Verkehr

Menschen

Wald/Gebüsch

Dunkelheit/ Einsamkeit

anderes

unbestimmt



Wegetagebuch - einige Aussagen 

Gehst du gern zu Fuß?  Wenn ja, warum?  

- Weil es schön ist, wenn man mal Sachen vom nahem 

sehen kann 

- Weil ich die Luft liebe 

- Weil ich zusammen mit meinen Freundinnen gehe 

- Man kann Sabbeln und Quatsch machen 

Gehst du gern zu Fuß?   Wenn nein, warum nicht?  

- Weil es anstrengend ist 

- Weil ich mehr Inliner, Fahrrad oder Waveboard fahre  

- Weil das einfach keinen Spaß bringt 

- "Weil ich schon mal verfolgt worden bin und  

weil ich schon so einiges im TV gesehen habe"  

- Weil da Penner sind und ganz viele Gebüsche 

sind und leere Flaschen sind  
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ja 
60% 

nein 
20% 

keine 
Ang. 
20% 
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Gehwegüberfahrt 

Virchowstraße: vorher / nachher  
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Gehwegbreiten 

Eichhofstraße: vorher / nachher  
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• Prioritäten werden anhand der 

Kinderbeteiligung gesetzt  

• Kinderbeteiligung ist sehr Hilfreich für die  

Begründung von Maßnahmen 

• Belange von Fußgägnern und Kindern werden 

stärker in Planungen berücksichtigt 

• Erkenntnisse können noch besser genutzt 

werden  

• Öffentliche Wahrnehmung für den Fußverkehr 

und Kindermobilität ist deutlich gestiegen 

 

 

 

Fazit 
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit 

Informationen zu Bildrechten: 

Fotos: 

Christoph Edelhoff 

Christan Stamer 

Angelika Schlansky 

Claudia Tiemann 

Andreas Schmitz 

Stadt Kiel 

 

Christian Stamer 

Tel. +49 431 901-2249  

Email: christian.stamer@kiel.de 

www.kieler-wege.de 
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